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Amts - und Zntelligeuz -Watt
für die OberaMtS -WeZLrke

Nagold , Freudenkadt und Horb.
^ 4' 70 . Dienstag den 1. September 1846

Wöchentlich erscheinen2 Nummern, und zwar einen ganzen Bogen üark, je am Dienstag und Freitag . Der balbjäbrige Preis
ist, ohne SveditionS- Gebühr, 4ä Kreuzer. Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die Ernrückungs- Gebühr berrägt für
die dreisvaltige Linie1Vr Kreuzer. — Angemessene Beirräge, namentlich aus der Schwarzwald- Gegend, unter die Rubrik Württembergische
Ehronik vaffend, deren Einsender sich zwar der Redaktion zu nennen,haben, die aber aus die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,
werden mrt Daük angenommen.

Amtliche (Erlasse.
Obcramt Nagold.

Nagold.
Die Ortsvorsteher werden an Ein¬

sendung- der auf den 1. Juli l. I . ver¬
fallenen Rechnungsabhör-Sporteln erin¬
nert. Den 28. August 1846.

K. Oberamt. Daser.

Obcramt Nagold.
Nagold.

Kapitalsteuer -Aufnahme pro
18 "/„ betreffend.

Die Kapitalisten, welche einen befrei¬
ten Gerichtsstand haben, und ihre Ka¬
pitalien pro 1. Juli 1846 noch Nicht
zur Besteurung angezeigt baben, werden
hiemit an diese Anzeige erinnert.

Was die bei der Staaisschuldenzah-
lungŝKasse stehenden, auf den Inhaber ^
(iiu xorteur ) lautenden Kapital - Forde - !
rungen betrifft, so wird unter Hinwei- !
sung auf die oberamtliche Bekanntma- !
chüng vom 3. Septbr. vorigen Jahrs!
(Amtsblatt S . 634) wiederholt be- '
kaum gemacht, daß derlei mit Scheinen
auf den Inhaber verbriefte Kapitalien,
weil bei den Zins-Coupons ein Steuer- ,
Abzug nicht stattfindet, zur jährlichen
Kapitalsteuer- Aufnabme, gleich andern
Kapitalien, bei Vermeidung der gesetz- ^
lichen Strafe , je nach dem Besitzstand'
am 1. Juli des betreffenden Etatsjahrs !
anzuzeigen sind. Den 28. August 1846. ^

K. Oberamt. Daser.  !

Oberamt Nagold.
- Nagold.

Denselben Gegenstand betr.
Die mit der Kapiralsteuer-Aufnahme

beauftragten Ortsbebörden, so wie die
Steuerpflichtigen werden hiedurch auf

die unter dem 18. Aug. 1844 bekannt
gemachte Verfügung des K. Steuer-Kol¬
legiums vom7. dess.Monats und Jahrs,

betreffend die Fatirung der bei Pri¬
tt at -Spar -, Leih-, Hülfs- oder Zie¬
ler-Kaffen stehenden Kapitalien,

(AmtsblattS . 531) aufmerksam gemacht,
damit die Steuerpflichtigen sich darnach
benehmen, und da, wo die Kapitalsteuer-
Aufnahme für Heuer schon vollzogen ist,
ihre bei solchen Kassen stehenden Aktiv-
Kapitalien nachträglich fatiren können.

Die Ortsvorsteher haben dafür zu sor¬
gen, daß dieses sogleich in ihren Gemein¬
den bekannt gemacht werde. Den 28. Au¬
gust 1846. K. Obcramt. Daser.

Obcramt Nagold.
Nagold.

Vom 31. dieses bis 9. kommenden
Monats wird Dekanats-Visitation hier
vorgenommcn werden, wovon die welt¬
lichen Vorstände der evangelischen Ge¬
meinden des Oberamlsbezirks zu dem
Ende in Kennmiß gesetzt werden, um
etwaige Anliegen in Betreff des Kir¬
chen- und Schulwesens während dieser
Zeit an den Visitator, den Herrn Prä-
latön Or . von Köstlin,  General-
Supermlenkemen von Tübingen, brin¬
gen zu können. Den 29. Aug. 1846.

K. Oberamt. Daser.
Obcramt Nagold.

Nagold.
In der oberamtlichen Bekanntmachung

vom 27. d. M. (obenS . 595) hat sich
der Druckfehler eingcschlichen, daß das
dort allegirte Gefferal-Rescript vom 22.
Juni 1836 datirt ist, statt vöm 22. Juni
1736 , wornach die Ortövorsteher ihr
Amts- Exemplar zu berichtigen haben.

Den 28. August 1846.
K. Oberamt. Daser.

Obcramt Nagold.
Nagold . '

Da über die Einwirkung der Spe¬
kulationen der Getreidehändler aus die
Steigerung der Fruchtpreise viele Kla¬
gen vernommen werden, so wird den
Ortsvorstchern aufgegeben, die Ministe-
rial - Verfügung vom 24. November
v. I - (Reg.Bl . S . 466) durch Ausru¬
fen oder sonst auf geeignete Weise den
Ortsbewohnern wieder in das Gedacht-
niß zu bringen und namentlich auf den
Punkt 6. aufmerksam zu machen, wo
es heißt:

,,6) Die unter der Schranne abge¬
schlossenen Käufe sin- dem Schrannen-
Meister(Schrannen- Aufseher) anzuzei-
gen und von ihm unter Bemerkung des
Tages , des Preises und des ganzen
Verkaufs-Quantums fortlaufend zu ver¬
zeichnen. Unrichtige Angaben Seitens
der Bethciligtcn werden nach Maßgabe
des Art. 7 des Polizeistrasgesehes
geahndet."
. Die als Betrug im Sinne des Art.
351 deS Strafgesetzbuches sich heraus--
stellenden Ueberrrctungsfalle würden dem
Obcramtsgerichre zur Untersuchung und
Erledigung übergeben werden.

Die geschehene Verkündigung ist in
das Schultheißcnamts-ProtokoÜ oder in
das Verkündduch cinzutragen.

Den 29. August 1846.
K. Obcramt. Daser.

Gerichtsnotariat Freudenstadt.
F r eu den sta d t.

Klavier - Instrumenten und
Handwerkszeug -Verkauf.

Ans der VcrlasscnschaftS- Masse deS
verstorbenen Kla- ^ -̂ -s

machers Hägle '



— ^ 604

von Steig, bei Freiburg im Breisgau,
werden
Samstag den 19. September d. I .,

Nachmittags2 Uhr,
im Wirthshaus zur Traube hier vier¬
zehn verschiedene Klavier- Instrumente,
als Forte- Pianos, Flügel, gewöhnlicke
Klaviere, so wie der zu Fertigung von
Klavier- Instrumenten nökhige Hand¬
werkszeug, im öffentlichen Ausstreich ge¬
gen baare Bezahlung verkauft, wozu
die Kaufsliebhaber hiemit eingeladen
werden.

Den 29. August 1846.
K. Gerichtsnotariat.

_ Müller.
AnttsnotariaL Aitenstaig.

Altenstaig,
Oberamtsgerickts Nagold.

Aus dem Nachlaß des Forstamts-
Assistenten

, Stimpfle
^ ist noch zu

^verkaufen:
Ein Meß-

Apparat für einen Geometer, ziem¬
lich gut erhalten;

ein halbjähriger hübscher
Hühnerhund von guter
Race;

vier neue flächsene Hemden.
Wer inner 20 Tagen das höchste

Offert einzeln oder im Ganzen hicfür
machen wird, werden diese Gegenstände
überlassen werden. Den 17. August 1846.

Theilungs-Behörde.
Amtsnotar Wullen.

Amtsnotanat Aitenstaig.
Beuren,

Oberamtsgerichts Nagold.
Haus -, Güter - und Sägmühle-

Verkauf.
In der Gantsache des verstorbenen

Friedrich Kapp ler,
Bauers zu Beuren,
wird

Donnerstag den 10. Septbr. d. I -,
Morgens 10 Uhr,

zur Versteigerung
gebracht werden:
ein zweistöckiges

Wohnhaus und
Scheuer,

14 Morgen 3 Viertel Garten, Wie¬
sen- und Ackerfeld, auch der

neunzehnte Theil an der Kaisersäg¬
mühle im Kaiserthal.

Die Stadt - und beziehungsweise
Schultheißenämter werden ersucht, den
Verkauf aus übliche Weise unter dem
Anfügen bekannt machen zu lassen, daß

sich die Käufer über Prädikat und Ver¬
mögen vor der Verkaufs- Kommission
auszuweisen hätten.

Aitenstaig, den 18. August 1846.
K. Amlsnotarist.

Wullen.

Amtsnotariat Wiidberg.
Wildberg,

Oberamtsgerichrs Nagold.
Liegenschafts -Verkauf.

Die zur Verlassenschafts- Masse des
verstorbenen Ludwig Nerchert,  Kon¬
ditors von hier, gehörige Liegenschaft
wird am

Mittwoch dem 9. Sept . d. I .,
Vormittags 9 Ubr,

auf dem hiesigen Ratbhause unter sehr
annehmbaren Bedingungen

M-ZLLLI im öffentlichen Aufstreich ver

> Vormittags 8 Uhr
§an ungefähr
j 600 Stämme Flößholz, schönster
j Qualität , vom 10er bis 80er,

worunter 290 Doppelstämm«,
und ungefähr

70 Lägklöhe
im Aufstreich verkauft. Das Holz kann
täglich im Stadtwald eingesehen wer-
den und der vierte Theil des Erlöses
ist baar zu bezahlen.

Die näheren Bedingungen werden bei
dem Verkauf eröffnet werden.

Um gehörige Bekanntmachung bittet
der Stadtrath.

In dessen Auftrag,
der Vorstand:

Ka upp.
Den 26. August 1846.

kaust werden, wozu man die
Liebhaber, unbekannte
mit legalen Vermö¬
gens- und Prädikats-
Zeugnissen versehen, i
einladet. !

Dieselbe besteht in
einem Wohnhaus, Scheuer und Stal - '

lung unter einem Dach aus dem.
Markt, mit eingerichtetemKaufla- j
den und Konditorei, welche beide
Gewerbe bisher in demselben be- '
trieben wurden, nebst >

zwei weiteren in der Näbe des Wohn- !
Hauses befindlichen Wohn-  und^
Oekonomie-Gebäuden, und !

ungefähr 27 Morgen Gärten, Wie- i
sen und Aeckern.

Die Gebäulichkeiten befinden sich in:
bestem Zustande und in dem gelegensten
Theile der Stadt, und eignen fick zum
Betrieb der Landwirthschast eben so
gut, als zu dem eines jeden Gewerbes.

Die Güter gehören sowohl nach ih¬
rer natürlichen, als baulichen Beschaf¬
fenheit zu den besten der hiesigen Mar¬
kung, und ein tbätiger und umsichtiger
Mann findet Gelegenheit, mit verhält-
Nißmäßig geringen Mitteln aus diê r
Masse ein beliebiges,, gut rentircndes,
schönes Anwesen zu erwerben.

Auf Verlangen würde auch das Waa-
renlager im Ganzen abgegeben und die
zu Gründung eines Hauswesens erfor¬
derliche weitere Fabrniß könnte in der
nachfolgenden Auktion erlangt werden.

Den 18. August 1846.
Die Theilungs-Behörde.

D or n ste't t en.
Holz verkauf.

Am Freitag dem 11. September 1846
werden auf dem hiesigen Rathhaus von

Mühl  a . N.,
Oberamts Horb.

Brückensperre.
An der hiesigen Neckarbrücke wird

eine Reparation vorgenommen und kann
vom 2. bis 15. September nicht mehr
befahren werden, was die Herren Orts¬
vorsteber in ihren Gemeinden sogleich
bekannt machen wollen.

Den 28. August 1846.
Schultheißenamt.

Müller.
N e u w e i l e r,

Oberamts Calw.
Liegenschafts - Verkauf.

Dem Johann Georg Günther  da¬
hier wird am

Samstag dem 19. September,
Nachmittags 1 Uhr,

seine in dem Nagolder Jntclligenzblatt
Nr . 54, vom 14.
Juli 1846, näher

-Eä beschriebene Lie¬
genschaft wieder¬

holt im Erekutionswe ge verkauft, wozu
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß Unbekannte sich mit Prä.
dikats- und Vermögens-Zeugnissen aus-
zuweise» haben.

Den 18. August 1846.
Schultheiß Seeger.

G r ömb a ch,
Gerichtsbezirks. Freudenstadt.

Wiederholter Liegenschafts-
Verkauf

Die in den Nummern 58 , 59 und
60 dieses Blattes näher beschriebene

^ Liegenschaft des
Peter Dürr,  Lö-
wenwirths dahier,
ist um 5000 fl.

gemeinderäthlich angeschlagen; es wur-



den aber hierauf am zweiten KaufstagI
nur 4000 fl. geboten. i

Es komme nun solche am ^
Donnerstag dem 17. Septemberd. I ., ,

Nackmittags2 Uhr,
auf hiesigem Rathszimmer znm dritten
und letzten Verkauf, und wird bemerkt,
daß ein weiterer Verkauf über diese Lie¬
genschaft nicht mehr stattfindea wird,
und solche an diesem Tage wo möglich
wird zugesagt werden.

Die etwaigen Liebhaber werden hie-
mit eingeladen, an gedachtem Tag und
Stunde bei dieser Verhandlung sich ein¬
zufinden.

Die Herren Ortsvorsteher werden um
öffentliche Bekanntmackung gebeten.

Den 17. August 1846.
Für den Gemeinderath:

Schultheiß Seeger.
V o l l m a r i n g e n,

Oberamts Horb.
Kahrniß- Versteigerung.

Das unterzeicknete fürstliche Rentamt
wird in Gemeinschaft mit der Wittwe

des verstorbe¬
nen Raths und
Obcrvogts v.
Deschler  in
dem fürstlichen

Schlosse zu Vollmaringen an nackbe-
nanuten Tagen eine Fahruiß-Verstei¬
gerung gegen gleich baare Bezahlung
abhalten, und zwar am

Dienstag dem 15. Septemberd. I . :
Betten, 9 Mätrazen, Bettzeug, meh¬

rere Bettstellen, circa 110 Servie-
ten und Handtücher, Herrenhem¬
den, Tischtücher, sonstiges Weiß¬
zeug und alte Kleider re.

Mittwoch dem 16. September:
Silber und Gold, worunter 18 sil¬

berne Bestecke, ein silbernes Kaffee¬
geschirr, zwei goldene Taschen-Uh-
rcn, Zmngesckirr aller Art von
äckt cuglisckem Zinn, verschiedenes
Küchcugcschirr und ein vollständi¬
ger Kunsthcrd.

Donnerstag dem 17. September:
Möbel aller Art, worunter ein noch

guter hübscher Sopha mir secks
Sesseln mir Pferbehaar gepolstert,
ein Canapce mit sechs Polstern
und' sechs Sesseln, verschiedene
Tische, Kästen und Kommode, eine
alle sehr hübsche große Standuhr
mit Kommode, mehrere Spiegel,
eine große und eine Hand-Mange rc.

Freitag dem 18. September:
Sechs gut erhaltene Weinfässer, ein

großes Wasserfaß, ein Leiterwä-
gclchcn mit Sitz, eine Landtruchc,

eine Fruchtpuhmühle, eine noch gut
erhaltene Droschke, eine viersitzige
Chaise, vier Pferdsgeschirre, in Holz
gebundene Waschgeschirre aller Art
und sonstiger Hausrath.

Wozu die Liebhaber mit dem Be¬
merken cingeladen werden, daß die Ver¬
steigerung je

Morgens 8 Uhr
ihren Anfang nimmt.

Den 28. August 1846.
Fürstlich Waldburg-Zeil-

Trauchburgsches Rentamt.
Lindacher,  A .V.

Unterschwandorf,
Oberamtsgerichtsbczirks Nagold.

Schildwirthschafts - und Güter-
Verkauf.

Aus der Gantmasse des Heinrich
Hiller,  Lammwirths dahier, werden

nachbeschriebene
Gebäulichkeitenund

verkauft, und

/V. Gebäude:
1) ein zweistöckiges Wohnhaus, das

Wwthschaftö- Gebäude zum Lamm,
mit eingerichteter Bierbrauerei,
Branntweinbrennereiund Bäckerei.

Dieses Gebäude hat nicht nur
hinreichenden Platz zu Aufbewah¬
rung von Früchren, Heu rc. , son¬
dern auch zwei geräumige, inein¬
ander gehende Zimmer und Stuben¬
kammer; im unteren Stock befindet
sich ebenfalls eine Stube.

Auch ist ein geräumiger Stall zu
5 —6 Stücken Vieh vorhanden.

Ferner
2) ein Nebengebäude, welches zu Auf¬

bewahrung des Holzes benützt wer¬
den kann.

Unmittelbar unter diesem befindet
sich ein gewölbter Keller mit geräu¬
migem Vorkeller.

Aur der Wirrbschaft ruht ein dingli¬
ches Reckt und steht solche an der gang¬
baren Vizinalstraße von Nagold nach
Hancrbach.

L . Güter

auf der Markung Haiterbach:
Wiesen:

*/2  Viertel 9 ^ ,2 Ruthen Mähefeld
am Zwenenberg;

Aecker:
2 Morgen f/h Viertel8 Ruthen am
Gündringer Weg,
3 Viertel im Leitengrund,
1 Morgen im Buch,

5) IV2 Viertel im Hohlenstein.
Dieser Verkauf wird am

1)

2)

3)
4)

Donnerstag dem 17. Sept. d. I .,
Nachmittags1 Uhr,

auf dem hiesigen Gemeinderatbszimmer
vorgenommen, wozu man die Kaufs¬
liebhaber höflich und mit dem Bemerken
einladet, sich über Vermögen und Prä¬
dikat gehörig auszuweisen.

Die Verkaufs- Gegenstände können
täglich cingcschen und die näheren Be¬
dingungen am Verkaufstage vernommen
werben.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß
A § am nämlichen

Tage im Hause
des Lamm-

^ iller eme
Fahrniß-Auktion, welche

Morgens 8 Uhr
ihren Anfang nimmt, werde vorgenom¬
men werden, wobei unter gemeinem

Hausrath namentlich 54 Stücke
verschiedene Fässer zum Verkauf
gebracht werden, wozu man die

Liebhaber höflich einladet.
Den 21. August 1846.

Güterpfleger Rauß.
Gesehen

Schultheiß Kehle ._ _
. Hu ; enbach,

Oberamts Freudenstadt.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versickerung 92 fl.
und 60 fl. Pflcgschaftsgeldzum
Ausleihen parat.

Den 31. August 1846.
Pfleger:

Johann Georg Wurster.
Altcnstaig Dorf,

Oberamrs Nagold.
-Geld auszuleihen.

Der Georg Kal mb ach, Bauer von
hier, hat 830 fl. Pflegschaftsgeld gegen

gesetzliche Sicherheit und 5 prp-
zentige Verzinsung zum Auslei¬
hen parat, mit dem Bemerken,

daß solches bei einem pünktlichen Zins-
zählcr viel? Jahre stehen bleiben kann.

Den 25. August 1846.
Der Pfleger:

Georg Kalmbach.
Hcrz0 g s w ei l er,

Oberamts Freudenstadt.
Geld anszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen 200 fl.
Pflcgschaftsgeld gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat.

Den 24. August 1846.
Matth. Rau schenk erg er,

Krämer.



Freudenstadt.
Anzeige rmd Gmpfehlung.

Der Unterzeichnete macht hieinit die Anzeige, daß er in dem vorherigen
iWirthshaus zum Pflug, auf dem Markt dahier, ein gemisch¬
tes Waaren - Geschäft, bestehend in Spezerei - , Eisen -,
Ellen -, Farbwaaren und sonstigen Artikeln gegrün¬

det hat und sichert, indem er um gefällige Abnahme bittet,
Znicht nur gute Waare, sondern auch möglichst billige Preise zü.

Den 13. August 1846.
Kaufmann CH. Cberle.

Freudenstadt.
Bitte um Unterstützung für die
Abgebrannten Ln Wittendorf.
Am 18. d. Mts. ist die Gemeinde

Wittendorf von einem schweren Brand-
Unglück betroffen worden. Das auf eine

bis setzt nicht erklärte Weise
«entstandene Feuer griff, be¬
günstigt durch die große Dürre,

den Wassermangel im Ort und die Ab¬
wesenheit der meisten Einwohner auf
dem Felde, so schnell um sich, daß ge¬
gen dreißig Wohnhäuser niedergcbrannt
und über dreißig Familien ihres Ob¬
dachs beraubt sind. Das Unglück ist
um so größer, da auch der Ertrag der
kaum erst eingebrachten Ernte größten-
theils zu Grunde gegangen und über¬
haupt von der beweglichen Habe der
Abgebrannten nur ganz wenig gerettet
worden ist. Dieselben waren schon vor¬
her größtentheils unbemittelt, und hat¬
ten deßhalb auch mit wenigen Ausnah¬
men ihr bewegliches Eigenthum nicht
versichert. Hülfe thut sehr noch, die
Unterzeichneten richten daher an alle
Menschenfreunde, an Gemeinden und
Privatpersonen, die Bitte um Beiträge
für die Verunglückten und sind zur Em¬
pfangnahme derselben bereit. Auch Na¬
turalien sind sehr willkommen, und wird
gebeten, solche Gaben an das gemein¬
schaftliche Amt in Wittendorf selbst ein¬
zusenden. Den 22. August 1846.

Oberamtmann Süskind.
Dekan Baur.

Eingegangene Beilage.
Für die Abgebrannten in Wit¬

tendorf:  Von Hrn.Dr. Hölzle in Nag.
Schlafrock,

^,>2 Paar Hosen,
6 Paar Socken
und IPaarStie-
fel; von Hrn.
Jos.Schlotter in

Rohrdorf eine Weste und ein Wamms;
von sämmtlichen Hofbauern in Mon-
hardt 2 fl. 42 kr. ; Frau Bärenwirth
Schittler in Altenstaig ein Manns- und
ein Frauenhemd, 2 Paar Frauenstrüm¬

pfe, 2 Paar Kinderstrümpfe, 1^ Ellen
reustenes Tuch und eine Schürze.; von
Hrn. Müller Pfeifer in Nagold zwei
Oberröcke; von Hrn. Lwrth. M. in N.
1 fl. 45 kr. ; von Hrn. Ehr. R. in N.
eine Weste und ein Paar Strümpfe;
von Hrn. B. Sch. in N. 24 kr. ; von
Hrn. E. in N. ein Paar Nankin- und
ein Paar tuchene Hosen, eine schwarze
Weste, ern Paar wollene Socken und 30 kr.

Für die Hagelbeschädigten:  Von
Hrn. Lwrth. M. in N. 1 fl. 45 kr.

Auch für diese Gaben dankt im Na¬
men der Verunglückten berzlichst und
bittet um weitere gütige Beiträge

G. Zaiser,  Buchdrucker in Nagold.
Pfalzgrafen weil er.

Bitte um Beitrüge.
Zur Uebernahme und pflicbtgetrcuer

Ueberlieferung von Mitleids-
Gaben aller Art für die
durch Brand Verunglückten

itte udorf  erbietet sich für die
hiesige Umgegend G u t e ku n st,

Kaufmann.
Nagold.

Bauholz - Verkauf.
Ungefähr 10,000 Schuh schönes,

dürres Bauholz verkauft billigst
F. W . Bischer.

C a n n st a t t^
Anzeige für Lehrer.

Der Unterzeichnete hat von seinem
bekannten Handbuch über deutsche

Sprache und Orthographie, in
Verbindung mit methodischen
Stylübungen, noch ungefähr

50 Eremplare vorräthig, welche er, um
damit aufzuräumen, statt des früheren
Ladenpreises von 1 fl. 20 kr. , einzeln
zu 30 kr. abgibt.

Schulmeister Brude.
Altenstaig.

Bei Unterzeichnetem sind zu haben:
Privat Schuldscheine und
Holz - Schuld - und Bürg-

Scheine.
Fr. Großmann,

Buchbinder.

> Nagold.
! Landtvirthschaftliches Bezirks - ^
, Fest-
! In Beziehung auf die bereits bekannt

gemachte Preis - Vertheilung
für die Obstbaumzucht wird
nach vorberiger Berathung

in einer Ausschuß-Sitzung die Erläute¬
rung bekannt gemacht, daß Steinobst
keine Berücksichtigung finden könne, und !
daß veredelten Obstbäumen vor den an¬
dern der Vorzug gegeben werde.

Besitzer von Baumschulen können um
den Obstbaumzucht-Preis nicht konkur-
riren.

Bezüglich der Preisvertheilung an
männliche und weibliche Dienstboten wäre
den Bewerbern von den Ortsvorstehern
zu eröffnen, daß sie am Tage des Fe¬
stes, als am 21. Sept. d. I ., Vormit¬
tags 11 Uhr, auf dem bekannten Fest-
platze zur Empfangnahme der zuerkann¬
ten Preise und Ehrenbriefe sich einzu¬
finden haben.

Den 28. August 1846.
Vorstand des landwirthschaftl.

Bezirksvereins:
Oberamtmann Daser.

Sekretär: Roller.
Vollmarin  gen,

Oberamts Horb.
Bäckergesetten -Gesuch.

Der Unterzeichnete sucht einen tüch- j
tigen Bäckergesellen, welcher sogleich ein- i
treten könnte.

Den 27. August 1846.
Engelwirth Eisele.

Untersettingen,
Oberamts Herrenberg.

Gesuch eines Zieglers.
Bei dem Unterzeichneten findet ein

tüchtiger Ziegel¬
knecht gegen ange¬

messenen Lohn
dauernde Beschäf¬
tigung.

Den 31. August 1846. !
Rentschler,  Ziegler.
Aach,

Oberamts Freudenstadt.
Wirthschafts - Verkauf.

Mein zum Verkauf bestimmtes, in
diesem Blatte nä¬
her beschriebenes
Anwesen, kommt
am

Samstag dem 12. September,
Nachmittags,

in meinem Hause noch einmal zum
Aufstreich.

WM



607

Bezirks » ^

eits bekannt
Bertheilung
izucht wird
Berathung

ie Erläute-
l Steinobst
könne, und
oor den an-
>erde. - ^
können um

icht konkur-

-eilung an
iboten wäre
svorstehern
ge des Fe-

Vormit-
nnten Fest-
' zuerkann-
sich einzu-

lirthschaftl.
ns: ,
Daser.
>ller.
n,

such.
einen tüch- i
sogleich ein- z

kise le.

rg.
lers.
findet ein

w Ziegel-
>egen ange»
ren Lohn
>e Beschäf-

l
Ziegler.  ;

rdt.
kauf.
nmtes, in
Blatte nä- ^
?schriebenes
u, kommt

ember,

imal zum

Indem ich die Liebhaber hiezu höf-
lichst einlade, bemerke ich zugleich, daß
an diesem Tage der Zuschlag unter al-
len Umständen ersolgt

Den 28. August  1846.
Joh. Christian Schubert,

zur Linde.
F r e u d en sta dt.

Gesellen-und Lehrlings-Gesuch
Ein tüchtiger Möbel- Arbeiter findet

bei mir fortdauernde Arbeit; auch nehme
ich einen soliden Menschen von recht¬
schaffenen Eltern in die Lehre auf.

Den 29. August 1846.
Friedrich Bothner,

Schreinermeister.
Sulz Dorf,

Oberamts Nagold.
Anzeige und Empfehlung.

Der Unterzeichnete hat sich dahier als
Wundarzt und Geburtshel¬
fer niedergelassen und bietet
hierin seine Dienste an.

Den 28. August 1846.
G. Helber,  Wund - und Hebarzt.

Al t en sta i g.
Neue Häringe empfiehlt

zu geneigter Abnahme
I . Wucherer.

A l t en sta i g.
Branntwein §5 Wein¬

geist sind gut und billig zu
haben bei

I . Wucherer.

A lte  n sta ig.
Senf a l'Estragon 8k Natu¬

rell wie auch Himbeersaft empfiehlt
bestens

I . Wucherer.
Altenstaig.

Mein Lager von Wollen -Strick-
und Stickgarn ist nun wieder be¬
stens sortirt und bitte deßhalb um gü¬
tigen Zuspruch.

I . Wucherer.
Für Auswanderer nach

Amerika.

Ich befördere Auswanderer nach al¬
len Tbeilen von Amerika und habe zur
Bequemlichkeit der Auswanderungs-Lu¬
stigen im Schwarzwaldkreise den

Buchdrucker G . Zaiser
in Nagold

beauftragt, denselben nähere Auskunft
in jeder Beziehung zu erlheilen und
Kontrakte zu vermitteln.

Notar C. Stählen
in Heilbronn.

Hochdorf,'
Oberamts Horb.

Geld auszuleihen.
Bei der Unterzeichneten Stelle liegen

150 fl. gegen gesetzliche Versiche¬
rung zum Ausleihen parat.

Den 24. August 1846.
LtiftungSpflege.

B e r n e ck.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen 100 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche
Versicherung zum Ausleihen
parat.

Den 21. August 1846.
I . Georg G ö tz.

Altenstaig.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen 500 ff.
Pflegschaftsgelv gegen gesetz¬
liche Versicherung zum Ausleihen
parat.

Den 29. August 1846.
Jakob Schönhuth.

Württembergische Chronik.
Q Bern  eck, den 27. August. Ein trauriger Vorfall

hat sich dabier ereignet. In der unteren Mühle stockte
heute plötzlich das Wasser,  so daß die Mühle nicht mehr
recht arbeiten wollte. Der Müller, in der Meinung, man
habe ihm die Falle gezogen, ging hinaus, um nachzuseben,
aber man denke sich sein Erstaunen, als ein anderthalb¬
jähriges Kind vor dem Gitter lag, durch welches das Was¬
ser in das Mühlwerk floß. Es hatte wahrscheinlich an
dem Mühlkanal gespielt, fiel binein und ertrank. Das Git¬
ter am Mühlkanal hielt den Körper des Kindes auf, sonst
wäre er vom Rad ergriffen und zermalmt worden, oder
hätte ihn das Wasser mit fortgenominen.

Stuttgart.  Auf dem Schloßplah sind jetzt^ or
der Judiläumtzsäule die vier Eckstatuen für die Säule von
München angelangt und man ist mit deren Aufstellung be¬
schäftigt. Sie repräsentier» die vier Stände unserer Ge¬
sellschaft, den Nähr- , den Lehr- , den Wehr- und den
Gewerbestand in allegorischen Figuren, wovon die eine den
Kriegerstand, die andere Künste und Wissenschaften, die
dritte den Ackerbau und die vierte Handel und Gewerbe
versinnbildlicht. Sämmtliche Statuen sind ausgezeichnet
schön gegossen und haben jede eine Höhe von 9 Fuß.

Nagold.  sNechenschaft über die Verwen¬
dung der Beiträge zur Unterstützung hiesiger
Armen mit Brod .j Die bei dem Unterzeichneten einge¬

gangenen Gaben, welche von einer großen Zahl hiesiger
Einwohner während der Monate Mai, Juni und Juli all¬
wöchentlich gespendet wurden, zu dem Zweck, den hiesigen
Armen während der für dieselben so drückenden Theurung
die Anschaffung der nothwendigsten Lebensmittel einiger¬
maßen zu erleichtern, wurden von dem hiezu gewählten
Ausschuß folgendermaßen verwendet: Es wurden vom 17.
Mai bis 28. Juli im Ganzen 4l Scheffel Dinkel auf hie¬
siger Schranne erkauft, das daraus gewonnene Mehl zu
2/g als Brod verbacken, in Laiben von je 4 Pfund zu8 kr.,
also unter der Hälfte des laufenden Preises, dermaßen an
die bedürftigsten Armen, deren Anzadl sich allmäblig auf
120 steigerte, vertheilt, daß einzelne Personen und minder
zahlreiche Familien wöchentlich je einen Laib, die übrigen
mit größerer Zahl der Angehörigen je zwei Laibe, also
8 Pfund für 16 kr. erhielten. Außerdem wurde das üb¬
rige V3 Mehl als solches je alle vierzehn Tage in Por¬
tionen von zwei Pfunden jedem der Armen oder dessen
Familie unentgeldlich abgegeben. — Wie aus nachstehender
Uebcrsicht erhellt, steht nach Abzug aller Ausgaben noch ein
Rest von 3 fl. 47 kr. zur Verfügung, der, wohl im Ein¬
verständnisse sämmtlicher Geber, an die bedürftigsten Armen
nachträglich vertbeilt werden wird. — Die Spreu wurde den
Müllerknechlen statt des Mahltrinkgelds überlassen, die
Kleie, wie unten bemerkt ist, verkauft. Auf diese Weise
wurden im Ganzen 902 Laibe ä 4 Pfund und 1418 Pfd.
Mehl abgegeben.

«
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Einnahmen:
An wöchentlichen Beiträgen . . . 261 fl. 8 kr.
Für ausgcibciltcs Drod ( 902 vierpfün-

dige Laibe ) . 116 fl. 4 kr.
Für 18/ ( Sri . Kleie . . . . 7 fl. 27 kr.

— s- 384 fll 39 kr.
Ausgaben:

Für 41 '/g Scheffel Dinkel zu den Prei¬
sen von 7 fl. 30 kr. bis 10 fl . 12 kr . 366 fl. 40 kr.

Meßgeld , Bäckcrlohn und bas allwö¬
chentliche Einsammeln der Beiträge 14 fl . 12 kr.

I - 380 fl. 52 kr.
Schließlich spricht der Unterzeichnete für die reichlichen

Gaben den innigen Dank derer aus , welche sich des Ge¬
nusses derselben zu erfreuen hatten . Den 30 . Aug . 1846.

Der Kassier : Or . Schüz . . '
- ^

Tsgs -NeAigEerikeK.
Eine mickrige Erfindung hat der Major Seere  aus

Mayen bei Dresden geinackt . Sie besteht nämlick in ei¬
nem von Stein erbauten Backofen,  welcher bei einer
einzigen Feuerung 3 — 4 Gebacke liefert . In Zeit von
24 Stunden kann 12 — 16 Mal Sckwarzbrod , Weißge¬
bäck noch öfter gebacken werden . Außer Holz können auch
Torf und Kohlen zur Heizung verwendet werden . Der
Aufwand an Steinkohlen soll sehr gering seyn . Ein sol¬
cher Backofen koste in der Anlage nickt mehr als cm ge¬
wöhnlicher Backerofcn , sei aber dabei von ungleich längerer
Dauer , geringeren Ausbesserungen unterworfen , soll grö¬
ßere Sicherheit gegen Feuersgefahr gewahren und vor-
theilhaft zu andern ökonomischen und technischen Zwecken
gleichzeitig benützt werden können.

Die .Bauern  in der Umgegend von Wolga in Ga¬
lizien , aufgewiegelk durch einen jüdischen Emissär , haben
am 16 . August das Schloß Wolga  gestürmt und Alles
verwüstet . Die strafbare Rotte war gegen 200 Mann
stark . Der Edelmann  flüchtete sich mit genauer Noth
durch eine Hintertreppe . Sogleich nach Eingang dieser
betrübenden Nachricht ging eine Abtheilung des Regiments
Erzherzog Stephan von Dcmbitza nach Wolga und zer¬
streute die Rotte . Sechsundzwanzig mit dem Richter an
der Spitze wurden gefangen , allein der Aufwiegler ent¬
kam in die Wälder.

Die Hopfenernte fällt in Mittelfrankcn in diesem Jahre
sehr reichlich aus . Die Dolden sind ungemein schwer und
harzreich und haben ihren eigemhümlichen Geruch im höch¬
sten Grade , was die Hopfenhändler für das beste Zei¬
chen halten.

London,  den 21 . August . Zu Ncnagh wurde ein
Mann gerichtlich zu 1 Pfd . St . Geldstrafe oder , im Falle
der Nichtzahlung , zu cinmonatlichcm Gcfängniß verur-
theilt , weil er im Besitze zweier Pcrkussionshürchen war und
dadurch sich , nach dem Ausspruche der Richter , gegen
die Waffcnakte vergangen hatte.

.. In der Stadt und dem Kreise Gladbach  am Rhein
grassirt schon seit zwei Monaten die rothe Ruhr . In der
Stadt sind bei einer Bevölkerung von 12,000 Menschen
seit dem 1. Juli 131 an dieser Krankheit gestorben und
139 liegen noch krank darnieder . — In Paris  soll die
Sterblichkeit sehr groß seyn ; am 18 . August zählte man
280 Todesfälle . — An den Küsten des rochen Meeres,

I besonders aber in den Prophetenstädten Mekka und Me¬
dina  herrscht die asiatische Cholera und rafft namentlich

i unter den türkischen Truppen viele Oprer hin . Auch m
!Suez  sollen einige Cholerafälle vorgekommen seyn . — Am
- Ausflusse des Indus bat die Cholera unier den englischen
Regimentern gewaltig aufgeräumt . In drei Tagen star¬
ben 255 Personen an dieser bösen Seuche.

Das Erdbeben , das man in Lucca  am 12 . August
verspürte , hat man am Meer hin bis nach Sicilien wahr¬
genommen . In Livorno  hat ein großer Theil derHäu-

! ser gelitten und ein Thurm ist eingestürzt . In Pisa  ist
die Michaeliskirche sehr stark beschädigt . Bei Castignano
soll sich ein Vulkan geöffnet haben . In V ol terra  ist
der Gefängnißthurm eingestürzt und hat die Gefangenen

chrschlageü . Auch in Syrakus  sollen beim Einsturz eini¬
ger Häuser 20 Menschen das Leben verloren haben . Im
Toskanischen zählt man gegen 200 Landhäuser , die durch
das Erdbeben zerstört worden sind . Auch in Genua hat
man die Erdstöße bemerkt . — Am 17 . August hat man in
Lausanne und Jserten  einige starke Erdstöße verspürt.

! Die Menschen verließen ihre Häuser und in Jserten stürz-
! ten einige Schornsteine em . — Die Bäder von Casciana

bei Pisa , die rings von ausgebrannten Vulkanen umgeben
>sind , haben von dem Erdbeben viel gelitten . Die Kirche
. ist so beschädigt , daß ohne Lebensgefahr kein Gottesdienst
^darin gehalten werden kann , einige Häuser sind zusammen-
! gestürzt und haben Menschen erschlagen . Die meisten Bade-
! gäste kampiren aus Furcht rm Freien oder reisen ab . Das

Wasser in den Bädern ist milchweiß geworden.
In der Schweiz  hat man seither so starke Regen¬

güsse gehabt , daß die Flüsse und Bäche ausgetreten sind
und große Ueberschwcmmungen verursacht haben . Dage¬
gen seufzen die Italiener noch immer nach Regen . In
Neapel und Sicilien herrscht eine afrikanische Glut , die
Brunnen sind ausgetrocknet und daö Wasser wird theurcr
bezahlt als der Wein . Die Kastanienbäume sind überreich
mit Früchten beladen , dagegen erwartet man nur eine ge¬
ringe Olivcnernte.

In Bromberg  ist ein Schwefelregen gefallen , bei
dem man Stücke Schwefel von der Größe einer Wallmiß
gefunden haben will.

In Berlin  raucht man setzt Polka - Cigarren , die sich
dadurch von den übrigen unterscheiden , daß sie, wenn man
das untere Ende auf einem harten Gegenstand streicht , so¬
gleich brennen.

Nächsten Winter bekommen wir Krokodilfettwachslich-
rer . Bisher glaubte man , die gefürchteten Krokodile und
Alligatoren , deren es in mehreren südlichen Ländern in
großer Menge gibt , seyen zu nichts zu gebrauchen ; jetzt
hat man entdeckt , daß ihr Thran die besten Lichter gibt,
die vorzüglich hell und geruchlos brennen.

Die neu erfundene , bei den Eisenbahn - Lokomotiven an¬
gebrachte Vorrichtung , welche den Körper zur Seite schleu¬
dert , hat sich am 19 . August in einem traurigen Fall die¬
ser Art bewährt . Ein Dienstmädchen zu Berlin , welches
sonst in jeder Beziehung sich das Wohlwollen ihrer Herr¬
schaft erworben , aber in letzterer Zeit sich so vergangen
hat , daß eine gesetzliche Strafe unmöglich ausbleiben kann,
versuchte es , sich auf diese Weise daS Leben zu nehmen,
um der Schande der Strafe zu entgehen ; es wurde aber
zurückgeworfen und hat nur eine nicht gefährliche Ver¬
wundung am Halse durch den Stößer erhalten.
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Küiser Friedrich l. und Gela.
Von Jul. Wzm.

Der edle ritterliche Hohenstaufe, Friedrich Noth-
bart, hauste, bevor er Herzog von Schwaben geworden,
auf einer seiner väterlichen Burgen in der anmuthigen
Wetterau. Er war damals erst 23 Jahre alt, und in
ihm ruhte die ganze herrliche Kraft eines künftigen Hel¬
denlebens. Einer seiner Durgmänner hatte eine Tochter,
mit Namen Gela. Die Schönheit und Anmuth der Jung¬
frau entzündeten in der Brust des Jünglings eine heftige
Liebe, die balv sein ganzes Wesen erfüllte. Eines Tages
begegnete er ihr im Bogengänge, der von der Kapelle in
den Burghof mbrte; bingerlssen von dem unerwarteten
Anblick, ergriff er ihre Hand und gestand ihr die sein In¬
neres bestürmenden Gefühle. Die Jungfrau schlug die
Augen nieder, errölhete doch und schien verwirrt zu seyn.
Zürne nicht, Gela! sagte Friedrich und entfernte sich. Von
dieser Stunde an vcrnued die Jungfrau den jungen Her¬
zog auf das Sorgfältigste. Er wurde darob trübsinnig
und fast menschenscheu. Alle, die um ihn waren, bemerk¬
ten die Veränderung, welche mit ihm vorgegangen war,
aber keiner mochte die Ursache davon erfahren. Die schöne
Gela allein wußte recht wohl Bescheid» aber dasGebeim-
niß lag wohl verwahrt in ihrem Busen. Eines Abends
begegneten sich Beite in einem einsamen Gcbölze an der
Kinz. Gela suchte Kräuter zu einem Trank für ihre kranke
Schwester. Friedrich grüßte sie ehrerbietig; doch als sie
an dem schmalen Weg an ibm vorüber ging und der Saum
threS Gewandes ihn berührte, da ward es Nacht vor sei¬
nen Blicken, und der junge Herzog lehnte sich an einen
nahen Baum. Da ging Gela, von seinem Zustande er¬
griffen, auf ihn zu, reichte ihm die Hand und sagte: Mor¬
gen, eine Stunde vor Sonnenaufgang, findet Ihr mich in
der Burgkapclle. — Friedrich fand sich bald nach Mitter¬
nacht an dem bestimmten Orte ein, denn der Schlaf floh
seine Augen. Gela erschien mit dem ersten Hahnenschrei.
Sie zog ihn sanft aus eine Stufe des Altars nieder, setzte
sich neben ihn und sagte: Jbr liebt mich, und ich mag
Euch nicht verbergen, daß ich Euch auch liebe, wenn ich
schon nicht die Eurige werden kann; denn Ihr müßt Euch
eine Hausfrau aus den Töchtern der Grafen und Herzoge
wählen. — Friedrich wollte sie unterbrechen, aber sie legte
ihm sanft die Hand auf den Mund und fuhr fort: Ich ^
mag nichts haben, außer dieser meiner Liebe. Jbr dürft
Euch damit nicht begnügen. Hört mich, diese Stätte ist
heilig, und wenn ich fehle, so ist mir die Mutter des Er-
barmers nahe! Ich will Euch, wenn Jhrs wünscht, jeden
Tag und in eben dieser Stunde und an eben diesem Orte
sehen, aber sonst nirgends obne Zeugen. Unsere Liebe muß
rein blechen, denn ich möchte sie einst biuüber nehmen,
wenn ich scheide.

Der Jüngling schaute sie an wie ein höheres Wesen,
und ihm war, als würde die Weihe eines neuen Lebens
über ihn ausgegossen. Er hätte jetzt alle seine Ansprüche
auf den Glanz des Lebens für eine Hütte und ein Grab¬
scheit» gegeben. Aber Gela ermannte ibu, daß er nicht
untcrsank im Strome weichlicher Gefühle. — Friedrich und
Gela sahen sich läglich in der Kapelle und verlebten so
ein glückliches Jahr. Da zog Kaiser Konrad mit einem
großen Hecrhaufcn ins gelobte Land, und das Fräulein
erinnerte den Jüngling, baß es nun Zeit sey, der Ehre
seine Schuld abzutragen. Unsere Liebe ist ewig!  ries

Ider edle Hobenstaufe und bot ihr die Hand zum Abschied.
IEwig!  schluchzte Gela und sank an die Brust des jungen
^Helden. Er ging hierauf nach Palästina und kehrte, mit
1 Ruhm bedeckt, an die Ufer der Kinz zurück. Sein Vater
war inzwischen gestorben und das Herzogtum Schwaben
ihm zugefallcn. Friedrich suchte seine Gela auf, aber sie
hatte den Schleier genommen, und er fand nur einen Brief
von ibr des Inhalts: „Du bist Herzog geworden und
mußt Dir eine Gattin wäblen. Ich habe ein glückliches
Jabr gelebt, und dieß reicht aus für mein künftiges Leben.
Unsere Liebe ist ewig."

Friedrich erkannte den hohen Sinn dieser Worte sei¬
ner Geliebten und schwur, ihrer wertst zu bleiben. Gßlas
Brief trug er beständig auf seiner Brust, und als er nach
einigen Jabren sich verehelichte, so wählte er eine Gattin,
von welcher er gewiß war, daß er sie nicht lieben könne.

Au der Stelle, wo er seine Geliebte im Gehölze ge¬
funden, legte er den Grundstein zu einer Stadt und nannte
sie Gelashausen, und in diesem Namen bewahrt sich noch
beute das Andenken an die treue Liebe des edlen Hohen¬
staufen. — Vits est vitsin nvtttsin sine »more.

Eine Hinrichtung in Persien.
Ich befand mich in einem dichten Kreise von Zu¬

schauern, in dessen Mitte ein großer eherner Mörser auf
einem erhöhten Erdwalle stand, neben an steckte ein Lun¬
tenstock im Boden mit brennender Lunte. Nachdem ich
mit vieler Mühe durch die Menge mich gedrängt, und
mir einen guten Platz verschafft, blickte ich um mich her
und bemerkte, daß die Henker noch im Volksgewühle sich
befanden, wo sie sich mit ihren Armen und Fäusten Weg
zu bahnen suchten Hinter ihnen, oder vielmehr zwischen
zweien von ihnen, ging die DeliquMtin. Sie war vom
Kopf bis Fuß in ein schwarz Gewand gehüllt, das zu¬
gleich ihr Gefickt bedeckt hielt; ihr Schritt war gemessen
und ihre Haltung stolz'; sie sprach einige Mal mir einem
Eunuchen, der sie begleitete, allein das Geräusch war zu
groß, als daß ich etwas davon hätte hören können. Ais
sie näher herankam, wurde es mit einem Male still un¬
ter den Zuschauern, und kein Laut ließ sich mehr verneh¬
men. Man führte sie endlich vor den Mörser; noch wankte
ihr Schritt; sie sprach kein Wort, stieß keinen Schrei
ans und weinre nicht; man befahl ihr,  nieder zu knieen
un̂ ihre Brust an die Mündung zu legen; sie lhat es.
Man legte Stricke um ihre Hangelenke und band sie an
das Gerüst, daß man zu diesem Zwecke aufgerichtet hatte.
Noch gab sic kein Zeichen der Erschütterung von sich.
Sie legte ihr Haupt auf den Mörser, und wartete ihr
Ende mir einer Fassung ab, die in andern Verhältnissen
einem Krieger Ehre macken würde. Endlich wird das
Signal gegeben, die Lunte wurde in die Höhe gehoben
und sank langsam wieder herunter; in dem Augenblicke,
wo sie nahe an das Pulver heran gehalten ward, verbrei¬
tete sich ein allgemeines Schaudern durch die Menge.
Schon erglimmte der Zunder eine lange Pause folgte, ein
dumpfes Gemurmel gab sich bei den Zuschauern kund;
allein der Dampf verging, und die Erplogon erfolgte
nicht. Die Unglückliche erhob ihr Haupt, um zu sehen,
was vorgeganĝn. . Schon erglimmte in meinem Innern
die Hoffnung,  man wolle die Unglückliche begnadigen,
aber bald ward ich enttäuscht. Die Lunre wurde wieder
in die Höhe gehoben; die Verurtheilte legte ihr Haupt



nochmals auf das harte Kissen nieder , und stieß einen
dumpfen Seufzer auS , als wenn sie ihren Geist eben auf¬
gegeben hatte . Sogleich erfolgte die Erplosion und Alles
umher ward in Dampf eingehüllt . Nachdem es allmäh-
lig wieder hell geworden , bot sich ein schrecklicher, em¬
pörender Anblick meinem Auge dar : die beiden Arme hin¬
gen mit ihren zerstümmelten Gliedern von den Pfosten
herab , an die sie angebunden waren , und einige Schritte
davon lagen die zerschmetterten Beine umher . Keine Spur
war vom Leib und Kopf zurück geblieben ; einige Lumpen
von ihren zerfetzten Kleidern , das war alles , was man
hier noch sehen konnte . Die Arme wurden hierauf vom
Gerüst ' abgenommen , und zwei Frauen , die , sobald die
Erplosion staktgefunden , herbeigceilt waren , kämen nun
an die Stelle heran , ergriffen dieselben , steckten sie unter
ihre Hüllen , und liefen damit nach dem Harem , um zu
zeigen, daß die Befehle der Gerechtigkeit vollstreckt worden.

^die Ueberschwemmung eines etwa unten rinnenden BacheS
>zur Folge hat . Den Bauern , die auf ihrem Grundbesitze
! solche mehr oder minder steile Abhänge besitzen, kann man

aus Erfahrung rathen , dieselben mir Obstbäumen zu be¬
setzen, indem letztere die Erde nach und nach so sehr be- .
festigen, daß sich ein Rasen bildet , der jedem Wetterdrange
trotzt , und durch keinen Regenguß abgespült werden kann.
Und nicht allein diesen Vortheil bieten Obstbaumpflanzun¬
gen den Abhängen , sondern durch den stets angenehmen
Schatten wird sich bald auch ein besserer höherer Gras¬
wuchs zeigen , welcher noch dadurch befördert wird , daß
das abfallende herbstliche Baumlaub ihm eine gute Dün¬
gung verschafft . — Betrachten wir , daß die Abhänge , be¬
sonders die steileren, meistenthcils als öde, unbenühte Plätze
liegen, so muß es obndieß gleich einleuchkeu, mit welch be¬
deutendem Nutzen sie durch Obstbaumzucht fruchtbar ge¬
macht werden können . Wem sollte eS nicht lieber seyn,
von ihnen auch nur einige , als gar keine Ernte zu erhalten?

Ein noch nicht bekannter Mordanschlag auf
Napoleon.

Nachdem Murat und Lanncs die östrcichische Armee
zwei Tage nacheinander , am 15. und 16 . November 1805,
bei Hollabrunn und Guutersdvrf geschlagen hatten , verlegte
Napoleon sein' Hauptquartier nach Znaim , von da nach
Pohrlitz , endlich nach Brünn . Eines Morgens , cs war
der 29 . November , ritt Napoleon , von seinem Stabe um¬
geben , aus dem sogenannten Lanthausc seiner Wohnung
durch das Brünncr Thor , um den Vertheitigungsstand des
SpielbergS ' in Augenschein zu nehmen . Knapp vor dem
Brünner Thore , wo die Gasse sich so verengt , daß kaum
zwei Wagen sich ausmeichc » können , steht ein unbedeuten¬
des , nur ein Stockwerk Hobes Haus Nr . 261 , damals dem
bürgerlichen Zirkclschmied Mittermeier gehörig . Um den
vorbeireitenden Kaiser besser zu sehen , besteigt dieser chen
Boden ; aber wie enrsezr war er , als er beim Bodenfen¬
ster seinen Gesellen , Christel gewöhnlich genannt , mit ange-
scklagener Windbüchse stehen 'sicht. Was machst -du, Un¬
glücklicher ! mit diesen Worten stürzte er auf ihn los.
Ich will den Kaiser erschießen , war die ruhige Antwort
des Gesellen . Wohlweislich hütete sich Mitrermeier , et¬
was von diesem Mordanschlage bekannt zu geben. Als
aber längst andere Zeiten cingerreten , erzählte dieser acht¬
bare Bürger gar oft seinen Bekannten umständlich diese
Begebenheit , wie klug Christel seine Flucht , falls die Thal
gelungen wäre , und daß sie gelungen wäre , dafür bürgte
die Enge der Lage und die ruhige Haltung des Gesellen,
durch die Gasse rückwärts , welche zum evangelischen Bet¬
hause führte , berechnet , wie er oft die Verhinderung be¬
dauert hatte . Miltermeier ist zwar seit einigen Zähren
todt , aber es leben noch einige geachtete Bürger und
Staatsbeamte , die dieses aus Mittermeicrs Munde gehört,
und die auf jede Aufforderung bereit sind , das hier Er¬
zählte durch Angabe ihres Namens zu bekräftigen.

Der Salat verliert durch das Waschen
an Güte.

Ein englisches Kochbuch tadelt , daß man den Salat,
welcher zur Speisung bereitet wird , wascht , — und wie
stark geschieht dicß oft ! — was seinen Geschmack bedeu¬
tend veringere . Er soll durchaus nicht an Nässe leiden,
sondern , nachdem er dem Garten entnommen , mit dem
Messer fein ausgeschnitten oder mit der Hand in seinen
besseren, reineren Blättern ausgebrochen und dann erst mit
Essig und Oel u . dgl . gemischt werden . Mochten die
Hauswirthinnen und Köchinnen diesen Wink beachten.

Kurs für Goldmünzen,
den 1. Sept . 1846.

Württemberg . Dukaten
Andere Dukaten . ° .
Neue Louisd or . . .

5 fl. 45 kr.
5 fl. 35 kr.

11 fl. — kr.

Friedrichsd'or . . . 9 fl. 48 kr.
Holl. lOGuldeu-Stücke 9 fl. 54 kr.
Zwanzigfrankeu-Stücke 9 fl. 28 kr.

Wöchentliche Frucht - , Brod -, Fleisch-, Viktualien - und
Holz - Preise.

Nagold , den 29. August 1846.

Frucht-Gattungen. Mittelpreis. Verkauft
wurden: Erlös.

fl. kr. Schfl. Sr. fl. kr.
Dinkel, alter , . . . 1 Sch. 8 - 27 13 — 109 5t
Dinkel, neuer, . . . 8 54 106 _ 943 34
Kernen. — — — _ — —
Äaber. - ' V 5 38 32 _ 181 17
Gersten . .. . . . . . „ 12 48 1 6 22 28
Mühtfrucht . . . . . „ — — — — —
Waizen. . . 1 Sr. 2 18 — 4 9 12
Bohnen . . . . . . „ 2 28 1 2 24 48
Roggen . . . . . . „ 2 22 — 7 16 39
Wicken. _ — _ — --
Erbsen. . - » — — — — — —
Linsen . . . „ — — — — — —
Linsen-Gersten . . — _ — — —
Roggen -Waizen . . . - „ — — — — — —

Gemeinnütziges-
Ueber die Bepflanzung der Abhänge mit

Obstdäumen.
Abhänge sind ' gewöhnlich des Landmanns wesentlicher

Schaden . Es gehört nichts weiter dazu als ein Mausloch
und ein Regenguß , so entsteht ein kleiner Bergsturz , der
entweder die Zerstörung eines Ackers,  einer Wiese , oder

4 Pfd . Kernenbrod 17 kr
4 „ Schwarzbrot »15 „
1 Wecku 4 L: 3 Q . 1 „
1 Ps . Ochsenflctsch 8 „
1 „ Rindfleisch .- 7 „
1 „ Kalbfleisch . 6 „
1 „ Hammelfleisch 7 „
1 „ Schweinefleisch,

nnabgczogen 11 „
abgezogen . 10 „

1Pf .Schw .Schm . 24 kr.
1 „ Rindschmalz 26 „
1 „ Butter . . 20 „
1 „ Lichter, geg. 22 „
1 „ „ gez. 20 „
1 „ Seife . . 15 „
Bödseircn, 1' breit:

raube . . 40—43 „
balbsaubere . 48 „
blinde . . 1 fl 9 „

Bretter , 1' br .26—-36kr.
„ 9—10" br. 19.

Rabmenschenkel14-15 „
Latten . . . 5—6 .
KI.Buchenbolz:

vr . Achse 15k .— »
geflößt . 15fl. 12 „

KI.Tqnnenbolz:
vr . Achse 8fl . - - »
geflößt . 9Ü.36 »

Redigirt , gedruckt und verlegt von G . Zaiser.
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